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olitiſche Wochenſchau im Auslande.v ſch h ch Halle, 7. April 1884.
Jn zwiefachem Sinne iſt die letzte Woche für Eng

land eine Trauerwoche geweſen. Am 28. des v. M. be
endete ein plötzlicher Tod das auf 31 Jahre gebrachte
Leben des jüngſten Sohnes der Königin Victoria und
jüngſten Bruders unſerer Kronprinzeſſin, des Herzogsvon Albany. Der verſtorbene Vrheg in deſſen ſtets
kränklich geweſenem Körper ein ernſter und edler Geiſt ge
lebt hatte, iſt auf fremder Erde, zu Cannes in Frank-
u verſtorben und iſt am Sonnabend von ſeiner Kö-
niglichen Mutter, ſeinen Geſchwiſtern und ſeiner jungen
Wittwe (einer Tochter des Fürſten von Waldeck) zu Grabe
getragen worden. Unſer Kronprinz iſt behufs Theilnahme
an den Trauerfeierlichkeiten am 2. d. M. nach England
abgereiſt. Einige Tage nach dem Bekanntwerden dieſer
Trauerkunde trafen aus dem Sudan Meldungen ein, welche
eine Erklärung des wochenlangen Verſtummens aller ge-
naueren Nachrichten über den General Gordon brachten
und zwar eine Erklärung höchſt peinlicher Art: von ſeinen
egyptiſchen Truppen ſchmählich im Stich gelaſſen, iſt der
General am 16. v. M. vor den Thoren Khartums von
den Aufſtändiſchen aufs Haupt geſchlagen worden. Wie
lange Gordon ſeine zuverſichtlich ausgeſprochene Abſicht,
Khartum zu behaupten, aufrechterhalten wird, vermag
Niemand anzugeben. Von Suakim wird ihm vorläufig
keine Hilfe kommen; General Graham hat ſeine Truppenin die Stadt zurückgezogen und mit der Wiederein-

ſchiffung derſelben den Anfang gemacht, dadurch aber allem
Anſchein nach alle Früchte ſeiner „Siege“ vollſtändig in
Ka geſtellt. An den Punkten iſt diection der Aufſtändiſchen wieder aufgenommen worden.
Osman Digma hat ſein Gebirgsverſteck verlaſſen und auf
die den Engländern befreundeten Araberſtämme der Um
gegend Suakims loszuſchlagen begonnen, von dem Mahdi
aber heißt es, daß er ſeiner mehrwöchentlichen Ruhe müde
Krg ſei, El-Obeid verlaſſen und den Vormarſch auf

hartum begonnen habe; Thatſache iſt, daß er die von
General Gordon angebotene Herrſchaft über Kordofan ab-
gelehnt und mit der Aufforderung beantwortet hat, der
General möge zum Jslam übertreten. Trotz dieſer be-
drohlichen Ereigniſſe hat das Miniſterium Gladſtone es
zu energiſchen Entſchließungen nicht zu bringen vermocht.
Daher erſcheinen die erneuten heftigen Angriffe auf die
egyptiſche Politik der Regierung wohl berechtigt. Der
leitende Miniſter, der dem verſtorbenen Herzog von Albany
perſönlich befreundet war, hält ſich ſeines üblen Geſund-
heitszuſtandes wegen zurück, ſeine Collegen aber laſſen
ſich an allgemein gehaltenen Erklärungen genügen, welchedie Rathloſigteit der Regierung nur nothdürftig verbergen.

Frankreichs Verhältniſſe d erau der letzten
Woche keine in Betracht kommende Veränderung erfahren.
Der Zeitungsſtreit über die Grenze, bis zu welcher Frank
reich ſeine in Tonking ſtationirten Truppen vorrücken
laſſen ſoll dauert eben ſo fort, wie die Erregung über
die große Arbeitseinſtellung von Anzin. Die in
der Deputirtenkammer geführten Verhandlungen galten
vornehmlich der Neuordnung der Pariſer Stadtvertretung
und haben ein allgemeineres Intereſſe ebenſo wenig in
Anſpruch genommen wie die periodiſch wiederkehrenden
Meldungen über Umtriebe der monarchiſchen Parteien oder
die Streitigkeiten mit dem (ſpaniſchen) Biſchof von Urghel,
der gemeinſam mit einem franzöſiſchen Commiſſar die Ober-
r über die kleine, in den Pyrenäen belegene Republik

ndorra führt. und Ermüdung ſcheinen ſich
allen Parteien des Landes mitgetheilt zu haben, die
ſocialiſtiſche Revolutionspartei allein ausgenommen, welche
den Strike von Anzin möglichſt auszunutzen verſucht und
bei den zahlreichen unbeſchäftigten Arbeitern der Haupt-
ſtadt ein aufmerkſames Publikum findet.

Jn Oeſterreich- Ungarn werden immer neue Ent-
deckungen über den Umfang der anarchiſtiſchen Organiſation
und deren Verbindungen mit den Kreiſen profeſſioneller
Gauner und Banditen gemacht. Man ſoll Beweiſe dafür
in Händen haben daß die während des letzten Winters
in Straßburg, Stuttgart und Wien begangenen Mord-
thaten von einem gemeinſamen Mittelpunkte ausgegangen
ſind und daß an dieſem ebenſo zahlreiche politiſche wie
emeine Verbrechen vorbereitet worden ſind. Jn beidenHalften der Monarchie mußten zahlreiche neue Ver-

haftungen vorgenommen werden.

Die Verhandlungen über die Reubildung des Mini-
ſteriums Depretis in Rom ſind noch immer nicht zum
Abſchluß gelangt. Das politiſirende Publikum Italiens
iſt an die unaufhörlich wiederkehrenden Miniſter Ver-
änderungen ſeit zu langer Zeit gewöhnt, um denſelben
auch Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Weiß doch
alle Welt daß die „Schwierigkeit“ nicht etwa darin be
ſteht, unter den zahlreichen Bewerbern die fähigſten aus
zuwählen, ſondern daß es ſich darum handelt, die Sache
ſo einzurichten das die leer ausgegangenen Bewerber
nicht ſofort ins feindliche Lager übertreten, um ihre eben
ans Ruder gekommenen Freunde zu ſtürzen und ſich ſelbſt
an die Stelle derſelben zu ſetzen. Nachdem das in unge-zählten Fällen geſchehen t trauen neueintretende italieniſche

Miniſter ihren älteſten politiſchen Freunden nicht mehr;
in der herkömmlichen Zeitungsſprache nennt man der-
gleichen Vorkommniſſe „parlamentariſche Schwierigkeiten“,
weil man gute Gründe hat, die treffendere und einfachere
n „parlamentariſche Aemterjagd“ zu vermeiden.

us Cincinnati wird eine Ruheſtörung gemeldet,
die unzweifelhaft zu den merkwürdigſten ihrer Art gehört.
Erbittert durch zahlreiche Freiſprechungen notoriſcher
Verbrecher hat eine große Menſchenmaſſe das Gefängniß
geſtürmt, und an verſchiedenen Mördern, deren Frei-
ſprechung durch die im Verdacht der Käuflichkeit ſtehenden

Halle, Dienstag, 8. April.

Gerichte man fürchtete Lynch-Juſtiz zu üben verſucht.
Rechtzeitiges Einſchreiten der bewaffneten Macht hat die
Ruhe zwar bald wieder hergeſtellt, aber einer großen
Anzahl von T (die Angaben ſchwanken zwiſchen
50 und 200) das Leben gekoſtet.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrath iſt, wie mehrere Zeitungen mel-

den, ein Antrag Bremens wegen des Anſchluſſes
an den Zollverein zugegangen. Derſelbe betont, daß
es, nachdem die Verhandlungen über den Anſchluß Se
burgs an das Zollgebiet zu einer Verſtändigung geführt
haben, möglich ſein werde, das Zollintereſſe des Reiches
ſicher zu ſtellen, ohne dem internationalen Handel zu ſcha
den. So habe auch der Senat von Bremen den Anſchluß
an das Zollgebiet in ernſtliche Erwägung gezogen und die
Ueberzeugung gewonnen, daß ſich ein Ausgleich der in
Frage ſtehenden Jntereſſen werde finden laſſen. Es dürfte
ſich empfehlen, den behufs Vorbereitung des Zollanſchluſſes
von Lübeck ſeinerzeit eingeſchlagenen Weg zu betreten und
demgemäß dem Senat zunächſt die Gelegenheit zu geben,
die Bedürfniſſe und Wünſche Bremens bezüglich der Mo-

dalitäten des Zollanſchluſſes in kommiſſariſchen Erörter-
ungen darzulegen und zu begründen. Jndem der Senat
daher den der Reichsverfaſſung entſprechenden formellen
Antrag anf Einbeziehung Bremens in das Zollgebiet ſich
vorbehält, geſtattet er ſich den Antrag: Der Bundesrath
wolle in Vorbereitung des Anſchluſſes der freien Hanſe-
ſtadt Bremen an das Zollgebiet zu der oben gedachten
Verſtändigung und Verhandlung geeignete Einleitung
treffen.“

Die Unfall-Verſicherungs- Kommiſſion hat
am Freitag ihre Arbeiten unterbrochen, nachdem ſie bis
zur Berathung der grundlegenden Paragraphen 9 und 10
über die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation gekommen
war. Die Entſcheidung über dieſe wird erſt nach Oſtern
fallen. Es ſind zu denſelben eine Reihe von Anträgen

die theils die territoriale Begrenzung oder über-
aupt eine Verringerung des Umfangs der Berufsgenoſſen-chaften verlangen, theils auf eine Heranziehung der Pri-

vatverſicherungsgeſellſchaften abzielen. Wenn man erwägt,
wie außerordentlich günſtig die erſte Aufnahme der Vor-
lage im Januar in der Preſſe und in der öffentlichen
Meinung war, und wie namentlich in den beregten Punkten
die Regierungsvorlage faſt allgemeinen Beifall fand, ſo
darf man ſich der Heffunng hingeben, daß die Mitglieder
der Commiſſion in der Ferienzeit, wo ſie wieder Gelegen
heit haben werden, die Stimmung der Bevölkerung auf
ſich direct einwirken zu laſſen, die Ueberzeugung gewinnenwerden, daß namentlich der Ausſchluß der ratgerſiher-

ungsgeſellſchaften eine Nothwendigkeit iſt und daß die von
der Regierung vorgeſchlagene berufsgenoſſenſchaftliche Or-
ganiſation, die für alle praktiſchen Bedürfniſſe Spielraum
genug hat in ihrem Weſen nicht angetaſtet werden darf,
wenn man wirklich geneigt iſt, die ſociale Reform zu
fördern.

Vor einigen Monaten haben bekanntlich die Sozialdemo-
kraten Bebel, Liebknecht und von Vollmar an die Sozialdemo-
kraten in Frankreich eine Adreſſe gerichtet, worin ſie die
Gemeinſamkeit der Jntereſſen aller Sozialdemokraten pro-
klamirten und ſich ſelbſt als eine internationale Partei be-
zeichneten. Jetzt haben ſie von den franzöſiſchen Sozial
demokraten bei dem internationalen Sozialiſten-
Congreß in Roubaix am 1. April hierfür eine Quittung
auch in Geſtalt einer Adreſſe erhalten, worin dem Be-
dauern Ausdruck gegeben wird, daß die deutſchen Sozial
demokraten dem Congreß nicht hätten beiwohnen können,
ein Bedauern, welches von Seiten der deutſchen „Brüder“,
wie dieſe vorher verſichert hatten, getheilt wird. Zum
Troſt hierfür wird ihnen in der Adreſſe mitgetheilt, ſie
hätten ſich auf dem Congreß überzeugen können, „daß trotz
der Manöver der Bourgeoiſie es keine Grenzen zwiſchen
den deutſchen und franzöſiſchen Proletariern giebt, die in
demſelben Kampfe vereinigt ſind.“ Die Adreſſe ſchließt
mit dem Loſungswort: „Es lebe die ſoziale Revo-

Sozialdemokraten, die ſich neulich bemüht haben, jede Jdeen-
gemeinſchaft mit den ausländiſchen Anarchiſten und Re-
volutionären in Abrede zu ſtellen und ſich als gemäßigte
Reformpartei darzuſtellen, Veranlaſſung nehmen werden,

da Loſungswort der franzöſiſchen „Brüder“ zu pro
teſtiren.

Aber bei der notoriſch feſtſtehenden internationalen
Verbindung der Anarchiſten und dem thatſächlichen Herüber-
greifen ihrer Aktion auch auf Deutſchland wäre es
S ein Attentat auf die Freiheit, J W und

uhe des deutſchen Volkes, wenn der deutſche Reichstag
aus reiner Prinzipienreiterei und Oppoſitionsluſt die
Polizeibehörden der Befugniſſe berauben wollte, welche
ihnen das Sozialiſtengeſetz an die Hand giebt und welche
eine zwar kleine, aber durchaus unerläßliche Schutzwehr
bilden. Das Volk würde dem Reichstage für dieſe „Wohl-
that“ gewiß keinen Dank wiſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. April.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt auf der Rück-
reiſe von London am Sonntag Nachmittag kurz nach 1 Uhr
von Antwerpen in Brüſſel eingetroffen und vom König
der Belgier und vom Grafen von Flandern am Bahnhofe
empfangen und nach dem königlichen Palais geleitet wor-
den. Die Weiterreiſe Sr. K. K. Hoheit nach Berlin iſt
mit dem am Sonntag Abend 11 Uhr 10 Minuten vonBrüſſel abgehenden Juge erfolgt. Der König und der

verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Graf von Flandern gaben demſelben bis zum Bahnhof
das Geleite, wo auch der deutſche Geſandte Graf Bran-
denburg mit dem Geſandtſchaftsperſonal zur Verabſchiedung
anweſend war. Die in Brüſſel wohnenden d Staats
angehörigen hatten ſich in großer Anzahl auf dem Bahn

e eingefunden und begrüßten Se. K. K. Hoheit den
ronprinzen mit enthuſiaſtiſchen Zurufen.

Emanuel Geibel F.
Der berühmte Dichter Emanuel v. Geibel
iſt am Sonntag früh in ſeiner Vaterſtadt Lübeck
geſtorben.

Geboren am Tage der Leipziger Befreiungsſchlacht, dem
18. Oktober 1815 zu Lübeck, ſtudirte Emanuel Geibel, auf dem
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt vorgebildet, welches damals unter
des berühmten Philologen Claßens Leitung ſtand, in Bonn
Theologie und Philologie, beſchränkte ſich aber bald auf philo
logiſche und äſthetiſche Studien. Ju Berlin, wohin er 1836 über
ſiedelte, fand er in dem dichteriſchen Kreiſe, dem Chamiſſo,
Gaudy und Kugler angehörte, freundliche Aufnahme und frucht-
bare Anregung. Eine Hauslehrerſtelle bei dem ruſſiſchen Ge
ſandten in Athen, Fürſten Katakazi, welche ihm durch Savignys
und Bettina's Vermittelung zu Theil wurde, gab ihm Gelegenheit
mit ſeinem Landsmann und Studiengenoſſen Ernſt Curtius,
gegenwärtig einer Zierde der Berliner Univerſität, zu einer Reiſe
durch den griechiſchen Archipel, deren Eindruck wir die ſchönſten
Perlen ſeiner lyriſchen Poeſie verdanken.

Weitere Muße zur poetiſchen Verarbeitung der gewonnenen
Eindrücke verſchaffte ihm ein längerer Aufenthalt bei dem Baron
Karl von der Malsburg auf Eſcheberg bei Kaſſel. Von König
e Wilhelm IV. nebſt Ferdinand Freiligrath mit einer

ahresrente ausgeſtattet, benutzte G. die ihm dadurch gewährte
freie Muße zu einem längeren Aufenthalt in St. Goar am Rhein,
in Stuttgart, Hannover, bei dem Fürſten von Carolath in Schle-
ſien, Berlin und Lübeck und folgte im Frühjahr 1852 einem Rufe
des Königs Maximilian II. von Bayern als Profeſſor der
Aefthetik an die Univerſität München, von wo er 1868 nach
harten Schickſalsſchlägen in ſeiner Familie, körperlich gebrochen,
aber dichteriſch noch auf der Höhe ſeines Schaffens nach ſeiner
Vaterſtadt Lübeck zurückkehrte, wohin ihn immer ein ſtilles

eimweh gegen hatte deſſen er ſich ſelbſt auf dem
klaſſiſchen Boden Griechenlands nicht hatte erwehren können.
Von ſeinen lyriſchen „Gedichten“ ſind von 1840 bis 1883 99 Auf
lagen erſchienen ein in unſrer geſammten Literatur einzig
daſtehender Erfolg, der dem klaſſiſchen Werth dieſer Dichtungen
entſpricht. Von weiteren lyriſchen Dichtungen heben wir aus
der reichen Fülle ſeiner Schöpfungen nur als Frucht ſeiner
romaniſchen Studien in Gemeinſchaft mit Paul Hevyſe das
„ſpaniſche Liederbuch“ und die „fünf Bücher franzöſiſcher Lyrik“
hervor. Einen Theil der „Zeitſtimmen“, die „zwölf Sonette“
für Schleswig-Holſtein und andere politiſche Dichtungen vereinigteG. in den Banighhedern welchen ſpäter noch andere Samm-

lungen folgten, zuletzt die „Spätherbſtblätter“ in 4 Auflagen von
1877 bis 1880.

Von ſeinen e Dichtungen nennen wir „König
w. die Tragödien: „Brunhilde, u. „Sophonisbe“, das Luſt
ſpiel „Meiſter Andrea“ und als letzte Dichtung des müden
Sängers: „Echtes Gold wird klar im Feuer“, erſte bis dritte
Auflage 1883. Ueber ſeinen „Julian“ haben wir kürzlich
im Sonntagsblatt einen Aufſatz gebracht Die Geſammtausgabe
ſeiner Dichtungen erſchien unter dem Titel Geſammelte Werke“,
8 Bde., Stuttgart 1883. Ernſte chriſtliche Frömmigkeit frei von
aller Bigotterie, mit friſcher Lebensfröhlichkeit vereint iſt der
Grundzug ſeines dichteriſches Weſens. Mit großer Weichheit der
Empfindung vereinigt er männliche Kraft und kühnen Kampfes-
muth, wenn es gilt, männlich für Wahrheit und Recht einzutreten,
Jn dieſen Charaktereigenſchaften ſeiner Dichtungen erinnert er
an die edelſten Sänger des Mittelalters und den „Kaiſerherold“

Schenckendorff; doch überragt er dieſe Dichter
bei Weitem an Vielſeitigkeit. Sein Name wird unſterblich im
Gedächtniß ſeines dankbaren Volks fortleben.

cokales.
Halle, den 7. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-

ruht: dem Geheimen Medizinalrath und ordentlichen Pro-
feſſor Dr. Weber den KronenOrden zweiter Klaſſe
und den Geheimen Medizinalräthen und ordentlichen Pro
feſſoren Dr. Volkmann und Dr. Olshauſen den Ro
then Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Mit dem 1. d. M. hat Herr Amtsrichter Bour-
wig die Geſchäfte des hieſigen königl. Amtsgerichts, Ab-theilung V, übernommen. Der frühere Vorſteher dieſer

Abtheilung, Herr Knibbe, iſt bekanntlich als Landgerichts-
lution!“ Wir ſind neugierig, ob die parlamentariſchen er r re t es. eJm Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen

wurde zunächſt Klage darüber geführt, daß die Erdarbeiten
in der Händelſtraße nicht ganz ordnungsmäßig betrieben
werden denn an mehreren Tagen wurde entweder gar nicht,
oder doch mit unzureichenden Kräften an der Fertigſtellung ge
arbeitet. Durch ſolche Verſchleppung werden aber die Anwohner
und Paſſanten unnöthigerweiſe länger als nöthig iſt, behelligt
und iſt es deshalb ſehr zu wünſchen daß die Arbeit mit mehr
Energie in die Hand genommen und zum baldigen Ende geführt
wird. Hierauf folgte ein erklärender Hinweis auf die in derStaowerorduelen r Verjomminng erfolgte Berathung der Aus
baubedingungen, welche beſtimmt ſind, das Verhältni
zwiſchen Stadtgemeinde und Bauunternehmern ſo zu regeln, da
nicht mehr, wie bisher über einzelne Fälle eine Debatte nöthig
wird. Bekanntlich kamen bei der Berathun Meinungsverſchie
denheiten zur Geltung und wurde namentlich bei 5 2: „Fahr
bahnpflaſterung“ der Paſſus bekämpft, daß die Pflaſterſteine aus
den Beſtänden der Stadt zu beziehen ſeien. Dieſer Satz wurde
denn auch geſtrichen, da die Steinlieferung nie eine Art Monopol
der Stadt werden darf, wohl aber iſt den Unternehmern die
Pflicht auferlegt ſolches Pflaſterungsmaterial zu beſchaffen,
welches allen ſeitens der Stadt geſtellten Anforderungen ent-
ſpricht. Bezüglich der Trottoiriſirung (53) wurde darüber Klage
geführt, daß die Bedingungen für die Nebenſtraßen recht hart
ſeien und ſei es vom national-ökonomiſchen Standpunkte aus zu
bedauern daß ſo vieles Kapital unproduktiv in dem übermäßig
theuren Trottoir daliege. Da, wo die Stadt den Bürgerſteig
herzuſtellen hat, z. B. am Saalufer in der Nähe der Schwemme,
iſt Moſaikpflaſter für ausreichend befunden worden und auch den
Fiskus hat man (vor den Kliniken) nicht zum Legen von Trottoir-
platten genöthigt, ſondern ſich mit Moſaikpflaſterung begnügt.
Leider iſt eine gleiche Vergünſtigung den Erbauern von Neben-
ſtraßen nicht zu Theil geworden und bleibt es demnach, in Folge
dieſer harten Bedingungen, von vornherein ausgeſchloſſen ſelbſt
am Ende der Stadt billig wohnen zu können. Erwähnt wurde
ierbei, daß ſchon der verſtorbene Herr Camnitius gegen das
egen zu theurer Bordſchwellen in den Nebenſtraßen eintrat

c



Außer der Moſaikpflaſterung iſt auch das Pflaſtern mit Flieſen
für die Nebenſtraßen verworfen und Granit oder ſehr gute
Asphaltirung angeordnet worden (das Moſaikpflaſter, auf welchem
es ſich bekanntlich ſehr gut ſchreitet, iſt pro Quadratmeter ca.
7 billiger als Granit, und hätte wohl die ſtädt. Behörde in
Folge der Zulaſſung von Moſaikpflaſter durchaus keinen Schaden

da daſſelbe, wenn es ſchadhaft wird, jederzeit vom Haus
eſitzer wieder erneuert werden muß). Auch die geſtellte ger

daß die in der Erde liegende Bordſchwellenkante ſcharf ſein ſoll,
wurde als eine Härte weil dadurch das zu beſchaffende
Material unnöthigerweiſe um 30 pCt. vertheuert wird.
Ad 4: „Kanaliſation“ wurde geſagt, daß man nicht wie bisher
einen feſten Sa 2 pro laufendes Meter v
ſondern die ganze Kanallänge verrechnen und die Koſten ſpäter
auf die einzelnen Häuſer vertheilen will. Daß dies beim Ausbau
eines Stadttheils, der vielleicht erſt in M oder r u ke
wird, zu verquickten Zinsberechnungen führen muß, dürfte auf
der Hand liegen und erſcheint es viel einfacher, wenn eine be

Quote ſeien es nun 13, oder mehr Mark zur
ortigen Erhebung kommt. Dagegen kann nur mit Freuden be

begrüßt werden, daß ſämmtliche unterirdiſchen Arbeiten die Stadt
ausführen laſſen will (die oberirdiſchen beſorgt der Bauunter-
nehmer), weil dies den Bauherrn einer Reihe von Verdrießlich-
keiten enthebt. Die Kontrolle über ober und unterirdiſche Ar-
beiten übernimmt die ſtädt. Bauleitung und werden dafür 5 pCt.
der Straßenausbauſumme gezahlt. Nachdem noch geſagt worden
war, daß in Folge der neuen Ausbauordnung auch füglich die
baupolizeilichen Verordnungen, Straßenanſchlußgebühren u. ſ. w.
noch zur Berathung kommen müſſen, wurde zur Beſprechung der
Vorlagen der nächſten Stadtverordneten Verſammlung überge-
gangen. Bei Punkt I: Feſtſtellung des Kämmereietats“, wurde
es bemängelt, daß u im April in die Berathung des Etats
eingetreten werden müſſe. Der ſtädt. Etat balancirt in Ein-
nahme und Ausgabe mit rund 2 Millionen Mark, wovon
365 000 auf die Verwaltung, Beſoldung von Beamten,
Lehrern c. kommen, 23 685 mehr als im Vorjahre. Die
projektirte Neuanſtellung von 3 Polizeiſergeanten gab Veran
laſſung über die Unzulänglichkeit des polizeilichen Schutzes von
7--10 Uhr Abends und 4—-7 Uhr Morgens zu ſprechen und
wurde der Wunſch laut, daß zu gelegener Zeit einmal im Bürger
vereine das Thema „unſere Polizeiverwaltung“ eingehend be
ſprochen werden möge. Wiederholt wurde bei der Beſprechung
dieſer Angelegenheit bedauert, daß unſere Stadt keine königliche
Polizeiverwaltung beſitzt. Die Polizeiſergeanten treten um 7 Uhr
Abends vom vollen Sicherheitsdienſte ab, welcher erſt um 10 Uhr
von den Nachtwächtern wieder aufgenommen wird. Letztere ver
laſſen um 4 Uhr ihren Poſten und beginnt der volle Sicherheits
dienſt um 7 Uhr. Jm ferneren Verlauf der Sitzung kam der
Theaterneubau v. Sprache und wurde der kleine Artikel,

wwelcher, vom 3. Apri idatirt, in der Saale-Zeitung erſchien, einer
Beleuchtung unterzogen. Beſtritten wurde, daß ſich der Bau auf
700000 ſtellen werde, da das Seelingſche Projekt für den Bau
ſelbſt nicht 450 000 beanſprucht und auch die Koſten der Deko
rationen mit 150000 als viel zu hoch gegriffen erſcheinen.
Der Schlußpaſſus des quäſt. Artikels, der inhaltlich etwa ſo
lautet: „wie ſich das Verhältniß zu den Zeichnern der erſten
Summe von 450 000 unter ſolchen gänzlich veränderten Ver
hältniſſen geſtalten wird wurde zum mindeſten als inkorrekt
bezeichnet, da er dazu angethan iſt, beängſtigend und abſchreckend
zu wirken. Ferner kam zur Mittheilung daß das Ober-
geſchoß des neuen Aichungsamtes der Handelskammer
für 1200 S überlaſſen wird und daß die bisher
von dem verſtorbenen Sekretär Herrn Pfitzner innegehabte
Wohnung u 210 pro anno und einer feſtzuſtellenden Summe
für Gasbeleuchtung und Feuerung an einen Beamten vermiethet
werden ſoll. Nächſten Sonnabend den 12. April, fällt die
Sitzung des Bürgervereins aus.

Geſtern am Palmſonntage haben in nachbe-
nannten hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden Confir-mationen ſattgeſee en St. Marien durch Herrn
Paſtor Grüneiſen 6 Mädchen und 8 Knaben, ſowie
7 taubſtumme Mädchen und 6 taubſtumme Knaben; St.
Ulrich durch Herrn Ober-Diakonus Wächtler 103 Kin-
der; St. Moritz durch Herrn Oberprediger Saran29 Mädchen und 41 Kna en; St. Georgen durch 93
Paſtor Knuth 119 Mädchen; St. Laurentii durchHerrn Paſtor Jordan 96 Mädchen; in der kgl. Schloß-

und Domkirche 49 Mädchen und 45 Knaben. Jn dem
benachbarten Wörmlitz wurden geſtern Vormittag durch
Herrn Paſtor Lic. Reinhard 33 Kinder confirmirt. Es
ſteht nun noch eine Confirmation kurz vor Pfingſten aus,
welche in der Neumarkt- Gemeinde durch Herrn Paſtor D.
Hoffmann, welcher ſich gegenwärtig erholungshalber in
der Schweiz befindet, abgehalten werden wird.

Das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
des landwirthſchaftlichen Bauern-Vereins im
Saalkreiſe wird nunmehr nach dem jüngſt im Vorſtand
gefaßten Beſchluſſe am 19. Mai er. in außerordentlich
feſtlicher Weiſe begangen werden. Für den Feſtzug
nach Giebichenſtein, der ſich dem eigentlichen Feſtakte
anſchließen wird, haben u. A. unſere hervorragendſten
landw. Maſchinenfabriken ihre Theilnahme zugeſagt; außer
dem werden die Landwirthe mit Wagen, Arbeitern und
landw. Emblemen den Zug illuſtriren, ſo daß das Ganze
ein getreues Abbild der gerade in unſerer Provinz in hoher
Blüthe ſtehenden Landwirthſchaft geben wird. An die
Spitzen der Behörden der Provinz und der Stadt ergehen
Einladungen, eine ſtarke Betheiligung der Mitglieder und
Ehrenmitglieder ſteht zu erwarten und das Feſt verſpricht
ein glänzendes zu werden.

An dem 8. deutſchen Bundesſchießen in Leipzig
wird ſich, wie wir hören, der Halleſche Schützenbund
ſehr ſtark betheiligen.

Als Nachfolger des Herrn Direktor Gerland,
bisherigen Leiters der Oekonomien der Halleſchen Zucker
ſiedereiComp., wird uns ein Herr Schildt aus Glauzig
genannt.

Der Halliſche Bycicele-Club feierte am ver-
floſſenen Sonnabend in „Freybergs Garten“ ſein erſtes
Stiftungsfeſt. Zur Theilnahme an demſelben waren
Vereinsbrüder aus Leipzig, Weißenfels und Bern-
burg theils hoch zu Rad und theils mit dem Dampfroß
herbeigeeilt, während der B.-C. Apolda ein Glückwunſch-
Telegramm ſandte. Ein opulentes Feſtmahl, das der
Küche des Herrn Welz zur Ehre gereichte, vereinigte dieTheilnehmer bei Toaſte muſikaliſchen und geſanglich

er Vorträgen bis zur erſten Morgenſtunde. Einige
der fremden Gäſte legten glanzvolle Proben ab von den
im Sport erzielten Reſultaten, welche ungetheilte Aner-kennung fanden. Die frohe Stimmung, die an dieſem

Abend herrſchte, ſetzte ſich auch noch am geſtrigen Morgenfort, wo nach einer Probefahrt ein Abſchied etnipp den

größten Theil der Feſttheilnehmer vereinigte.
Der Turnverein „Frieſen“ hier hielt am Sonnabend

Abend unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Ernſt Rösner ſeine
fällige Generalverſammlung ab, in welcher die Rechnungslegung
und Prüfung der Rechnung erfolgte. Der Vorſitzende berichtete
in eingehender Weiſe über den unlängſt in Delitzſch abgehaltenen
Gauturntag des Unter-Mulden-Turngauverbandes, zu welchem
der Verein zählt. Hieran knüpfte ſich eine Beſprechung über die
demnächſt ſtattfindende Gauturnfahrt in die Nähe von Bitter-
feld, über das Kreisturnfeſt am 6. und 7. Juli d. J. in Aſchers-
leben und das nach dem in Delitzſch ſtattfindende Gauturnfeſt.
Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte waren mehr
interner Natur.

Der Verein ehemaliger Artillerie hielt am Sonn
abend Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ unter Vorſitz
des Herrn Gefängniß- Inſpektor Lindenſt ein ſeine Monatsver
ſammlung ab. Zu dem am 20. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindenden
Delegirtentag des Bezirks VII a. des deutſchen Kriegerbundes
wurden die Delegirten des Vereins gewählt. Der Verein be
ſprach ſodann mehrere demnächſt abzuhaltende ſern
namentlich den am 15. Mai d. J. den Ausflug
nach Schkeuditz, von da nach Groß-Dölzig, an welchem
ſich eine größere Anzahl Kameraden betheiligen werden. Das
Sommerfeſt wird vorausſichtlich im Juli in derſelben Weiſe wie
im vorigen Jahr gefeiert werden. Sodann wurde noch, das
übliche Geſchäftliche erledigt. Der Verein ehemaliger
Preuß. Garde hielt in demſelben Lokale ſeine Monatsver-
ſammlung unter Vorſitz des Herrn EiſenbahnAſſiſtenten Mittagab. Auch ier wurde die Wahl der Delegirten zum Delegirtentag

am 20. d. Mts. vorgenommen und ſonſtiges Geſchäftliches er
ledigt. Der Verein ehemaliger Sechſer, Sechszehner
und Garde-Ulanen ſowieder Verein ehemaliger Zehner
S aren hielten ebenfalls ihre Monatsverſammlungen am

onnabend ab.

Die Generalverſammlung des Halleſchen
Bankvereins von Kuliſch, Kämpf u. Co. findet am
Mittwoch, den 23. April er., Vormittags 11 Uhr im Hotel
zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtatt. Die Tagesord-
nung iſt aus dem in dieſer Nummer unſerer Zeitung ent-
haltenen Jnſerat erſichtlich.

Die Halleſche Straßenbahn-Aktiengeſell-
ſchaft hat die Dividende für ihr erſtes Geſchäftsjahr
(1883), nachdem bedeutende Abſchreibungen vorgenommen
worden, auf 4 Prozent feſtgeſetzt.

Der Ruder-Klub „Neptun“ hielt am Sonn-
abend Abend ſeine Generalverſammlung ab, welche Herr
Wiemer leitete. Zum Schriftführer wurde Herr Fritſch
gewählt. Die erfolgte Rechnungslegung ergab einen
günſtigen Stand der Kaſſe. Veſchloſſen wurde, das dies-
jährige Stiftungs feſt am Sonnabend den 19. d. Mts.
in der üblichen Weiſe im Vereinslokale, den Tag darauf,
Nachmittags 2 Uhr in Gemeinſchaft mit dem Ruderklub
„Alſen“ das „Anfahren“ mit nachfolgendem Kränzchen
abzuhalten. Der Vorſtand wurde mit den hierin erforder-
lichen Schritten betraut.

Auf die am nächſten Mittwoch, den 9. er., Abends
8 Uhr, ſtattfindende außerordentliche vereinigte Sitzung des
Halleſchen Kolonialvereins und des Vereins für Erdkunde
machen wir auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerk-
ſam. Herr Auguſt Einwald aus Heidelberg wird über
ſeine Reiſe von Kapſtadt nach Groß-Namaqualand, durch
die Kalahari-Wüſte nach GriqualandWeſt, Baſutoland und
Kaffrarien unter beſonderer Berückſichtigung der deutſchen
Intereſſen in Südafrika einen Vortrag halten, der außer-
ordentlich intereſſant zu werden verſpricht.

(Schülerinnen-Prüfung.) Vergangenen Sonn-
abend veranſtaltete Fräulein Mary Kaufmann in ihrer
Wohnung, gr. Ulrichſtraße 12, wieder eine der immer
halbjährlich ſtattfindenden Schülerinnen-Prüfungen, zu
welcher ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden hatte.
Es war erfreulich, zu bemerken, daß ſeit der Prüfung am
Schluſſe des vorigen Semeſters faſt von allen Zöglingen
des Jnſtitutes erhebliche Fortſchritte namentlich auf dem
geſanglichen Gebiete gemacht worden waren. Wenn auch
das Klavierſpiel nicht allſeitig befriedigte, ſo trat doch auch
hierbei das ernſte Streben zu Tage, ſchwierige Aufgaben
zur Zufriedenheit der Anweſenden zu bewältigen. Wir
haben von neuem die Ueberzeugung gewonnen, daß Fräu-
lein Kaufmann mit regem Eifer und unverkennbarem Ge-
ſchick unterrichtet und ſomit den jungen Damen die Ge-
legenheit geboten wird, ſich eine tiefer gehende, allgemeine
muſikaliſche Bildung zu erwerben. Gewiß werden die bis
jetzt von Fräulein Kaufmann erzielten Erfolge dazu bei-
tragen, ihren Beſtrebungen immer mehr die Gunſt und
Theilnahme des Publikums zuzuwenden.

Das Concert, welches am verfloſſenen Mittwoch
in der Domkirche ſtattgefunden, hat nach einer uns gütigſt
r Mittheilung dem Baufonds für die neuedirche der Neumarkt- Gemeinde einen Betrag von
470 eingebracht.

(Theaternotiz.) Die geſtrige 21. Aufführung
des Bettelſtudenten hatte trotz des milden Frühlingswetters
wieder einmal ein volles Haus erzielt und kann demnach
bezüglich dieſer letzten Aufführung in der Saiſon geſagt
werden: „Ende gut, Alles gut“. Der Benefiziantin,
re Sternau, wurde ein rieſengroßes prachtvolles

ouquet dedicirt, deſſen Preis einem on (it zufolge,
dem außerordentlichen Umfange der Blüthenfülle ent-
ſprochen haben ſoll. Mit dem Applaus wurde nicht ge
geizt und in den dichten Reihen des Publikums ſah man
nur vergnügte Geſichter. Mit Vergnügen hörten wir auch,
daß Herr Hoffmann, welcher ſich ſo trefflich bei uns
einführte, nächſte Saiſon wieder kommen wird. So viel
wir wiſſen, iſt der genannte Herr das einzige ſchon jetzt
von Herrn Direktor Gluth wieder engagirte Mitglied.
Herr Schulz, deſſen charakteriſtiſches Spiel uns ſo oft er
freute, übernimmt, wie wir hörten, in Gemeinſchaft mit
Herrn Quien ſelbſtſtändig eine Theaterdirektion. Ein
Gleiches gilt von dem alle Zeit firmen Kapellmeiſter
Herrn Prior, welcher mit einem Theil des hieſigen Per-
ſonals, Herrn Strampfer, Fräulein Roſen u. ſ. w.
nach Nordhauſen geht, um dort unter Hinzuziehung
anderer Kräfte Opern und Operetten Vorſtellungen zu
geben. Unſere vortreffliche Frauendorfer wird in die
weite Ferne ſchweifen und Wien aufſuchen. Von Fräulein
Sternau hörten wir, daß dieſelbe am Bernburger Theater
anfrt iſt. Allen Scheidenden ein herzliches Lebe-
wohl!

Ein kleines Jntermez zo, das glücklicherweiſe
einen günſtigen Verlauf nahm, ſpielte ſich geſtern Abend
kurz nach 6 Uhr auf der Saale in unmittelbarer Nähe
des Etabliſſements zum „Saalſchlößchen“ vor den Augen
eines zahlreichem Publikums ab. Das Boot des Ruderklubs
„Germania“ kenterte nämlich an der gedachten Stelle
wahrſcheinlich dadurch, daß beim Rudern ein Riemen zu
tief unter Waſſer kam. Die drei Jnſaſſen ſtürzten ins
Waſſer, da ſie aber ſämmtlich des Schwimmens kundig,
konnten ſie ſich in ſchnell an die Unglücksſtelle herbeige-
ruderte Boote retten und kamen ſo mit dem Schrecken eines
unfreiwilligen Bades davon.

Der in der Böllberger Mühle in Arbeit ſtehende
verheirathete Knecht Friedrich Kauer aus Böllberg
wurde geſtern früh beim Putzen der Pferde von einem der
ſelben ſo unglücklich gegen die Bruſt getreten, daß er vom
Platze getragen und ſofort nach der hieſigen Klinik trans-
portirt werden mußte. Durch ſeinen Fall auf das Pflaſter

des Hofes hat, ſich der p. Kauer außerdem eine, wenn auch
nicht erhebliche, Verletzung des Geſichts zugezogen.

Ein rohes Attentat wurde am verfloſſenen
Freitag Abend gegen 10 Uhr auf die Handelsfrau R. vonzwiſchen Zwnſtedt und Seeben verſucht. Die

rau, welche mit ihrem Wagen nach hier fuhr, wurde unter
wegs von einem fremden Menſchen angehalten und gefragt,
ob er mitfahren dürfe. Als die Frau dies a
ſprang der Fremde auf den Wagen und wollte der Frau
Gewalt anthun; bei der kräftigen Gegenwehr derſelben
aber mußte der Attentäter die Flucht ergreifen. Die dieſem
von der bedrängten Frau zugefügten Kratzwunden im Ge-
icht, r in der Eile zurückgelaſſener Stock und die genaue
ngabe ſeiner Kleidung werden es der Polizei ermöglichen,

das Subjekt baldigſt zu ermitteln.
(Selbſtmord.) Am verfloſſenen Sonnabend hat

ſich die 86 jährige Wittwe Eva Dorothea Schindler geb.
Schmidt hier, Thurmſtraße 10, in der Schlafkammer ihrer
Wohnung aufgehängt. Geiſtesſchwachheit und durch längere
Krankheit hervorgerufener Lebensüberdruß ſollen das Motiv
zum Selbſtmorde ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

Onellenangabe geſtattet.
r. Aus dem Mansfelder Seekreis, 6. April. (Blitz-

gefahr für Schulgebäude.) Der Königliche Landrath Herr
v. Wedell hat an alle Schulvorſtände unſeres Kreiſes Anfragen
über die der Gefahr des Blitzſchlages ausgeſetzten Schulgebände
ergehen laſſen. Es handelt ſich um genaue Angabe der Länge,
Breite und Höhe der Schulhäuſer, naheliegende ebenſo hohe und
höhere Nachbargebäude, Bäume und Waſſerläufe, Art des
Terrains, muthmaßliche Tiefe des Grundwaſſers u. m. a.

In der Arbeiterkolonie Seyda geht alles ſeinen ſtillen
und guten Gang. Seit der Eröffnung am 13. Dezember vor. J.
bis zum 15. März d. J. ſind, wie man den „Sonntagsklängen“
mittheilt, im ganzen 131 Koloniſten aufgenommen worden, von
denen ſich gegenwärtig noch 99 in der Kolonie befinden. Von
den übrigen 32 haben mehrere durch Vermittelung des Haus-
vaters ſchon nach einigen Wochen anderwärts lohnendere Arbeit
gefunden, einige haben wegen ungehörigen Betragens entlaſſen
werden müſſen, manche ſind freiwillig ausgeſchieden, weil ihnen
die chriſtliche Hausordnung und regelmäßige Arbeit nicht zuſagte.
Ein wegen Widerſetzlichkeit entlaſſener Koloniſt hat ſich dadurch
zu rächen geſucht, daß er in der jetzt bereits verbotenen ſozial-
demokratiſchen Halberſtädter Sonntagszeitung einen Bericht voll
der gröbſten Unwahrheiten und Schmähungen veröffentlicht hat.
Dergleichen wird ſich vorausſichtlich öfter wiederholen. Es geht
eben auch bei dieſem chriſtlichen Unternehmen „durch Ehre und
Schande, durch böſe Gerüchte und gute Gerüchte“. Wegen Ueber
füllung haben in den erſten drei Monaten 70 Perſonen abge
wieſen werden müſſen. Nachdem nun der Provinzial Landtag
einen ſo anſehnlichen Beitrag zu den Bau und Unterhaltungs-
koſten bewilligt hat, ſind ſchleunigſt Anſtalten getroffen worden,daß bis 140 Perſonen welche in dem großen Arbeitshauſe be

quem Platz finden, aufgenommen werden können. Unter den
99 gegenwärtig Anweſenden ſind 67 aus der Provinz Sachſen
gebürtig, 8 aus Anhalt, die übrigen aus den anderen preußiſchen
Provinzen und deutſchen Staaten. Eigentliche Handarbeiter ſind
nur 26 darunter; die übrigen 73 gehören 36 verſchiedenen Berufs
arten an. Daß den letzteren von Anfang an das Graben, Karren
und Holzhgcken nicht recht ſchmeckt und von ſtatten geht, iſt be
greiflich. Dennoch ſind die Leute mit nur wenigen Ausnahmen
willig, fleißig und friedfertig. Die Kulturarbeiten im Moor ſind
bei der günſtigen Witterung dieſes Winters ſo gefördert, daß eine
größere Fläche gegen Mitte April ſaatfertig für Hafer, Buch
weizen und Lupinen hergeſtellt ſein wird. Außerdem iſt von den
Koloniſten ein ſauberer Lattenzaun um den größten Theil des
12 Morgen großen Anſtaltsgrundſtückes gezimmert, der Garten
angelegt und zum Theil beſtellt, auch eine große Menge Karr
bohlen geſchnitten, die ausgerodeten Stöcke geſpalten und der
gleichen mehr. Der Krankenbeſtand iſt ſtets ein ſehr mäßiger
geweſen, meiſtens Fußkranke, welche mit den leichteren Haus
arbeiten beſchäftigt werden konnten.
Vom ſonntäglichen Kirchenbeſuch in dem nahen Seyda hat

ſich bisher kein Koloniſt ohne Noth a loſe an der jüngſt
in der Kolonie abgehaltenen Abendmahlsfeier haben ſich 64 Per
ſonen betheiligt. Die Haltung der Leute bei den täglichen Haus
andachten wie bei den von dem Seelſorger der Anſtalt, Herrn
Oberpfarrer Rietz, gehaltenen Bibelſtunden iſt ſtets eine durchaus
andächtige geweſen. Die Bücher der Volksbibliothek werden in
den freien Abend- und Sonntagsſtunden fleißig benutzt, ja ich
habe geſehen daß mehrere Leute ſelbſt die halbſtündige Pauſe
nach dem Mittagseſſen benutzten, um in ihrem Buche einige
Seiten zu leſen. Auch haben ſich Sänger zuſammengefunden,
welche unter Leitung eines Lehres gute Volks und auch geiſt-
liche Lieder vierſtimmig ſingen und dadurch ſich und ihren Kame-
raden nach dem ſchweren Tagewerk eine willkommene Erheiter
ung geſchaffen. Der Hausbvater und die ihm zur Seite ſtehen
den Neinſtedter Brüder treiben ihr ſchönes Werk mit Freudig-
keit und im Segen, den, wie zu hoffen iſt, auch die Anfeindungen
und Läſterungen, denen ſie ſchon mannigfach ausgeſetzt geweſen
ſind, nicht ſchmälern werden.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
I Halle, den 7. April. Der bisherige außerordent-

liche Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. Glogau
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul-
tät der Univerſität zu Kiel ernannt worden.

S. Dem Direktor der Sternwarte und außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau Dr. Galle iſt der Charakter als Geheimer Regierungs
rath verliehen worden.

Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium zu Neiße,
Profeſſors Vr. Schulte, zum Direktor des Gymnaſiums zu
Beuthen hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.

Bei mehreren Unterrichtsanſtalten ſind unter den Schülern
und den in den Anſtaltsgebäuden wohnenden Lehrerfamilien
typhöſe Erkrankungen vorgekommen, welche mit hoher Wahr
ſcheinlichkeit auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Waſſers und ins
beſondere die zeitweiſe erfolgte Jnfizirung deſſelben aus Abzugs-
kanälen und Kloaken r ren waren. Der Kultusminiſter
hat daraus Veranlaſſung genommen, den ProvinzialSchul
kollegien eine allgemeine Prüfung der in Betracht kommenden
Verhältniſſe, insbeſondere bei den Jnternatsanſtalten und eine
Unterſuchung der Beſchaffenheit des Waſſers e alle diejenigen
Fälle zu empfehlen Grund zu der Vermuthung vorliegt, daßdas Waſſer der Ahſſtaltsbrunnen geſundheitsſchädliche Stoffe
enthalten könnte.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fouds- Börſe.

„Berlin, den 7. April 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 269,75. Mainz Ludwigehafener
Stamm-Actien 110,25. 4 Ungar. Goldrente 77,30. o Ruſ
ſ e Anleihe v. 1880 76, Oeſterr. FranzStaatsbahn 540,

eſterr. Credit-Actien 542,50. Tendenz: feſt.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber April-Mai 163,70. September-Oectober 163,70,
feſt.

Noggeu. April-Mai 139, MaiJuni 139,50. Septbr.Octbr.
141,50 ruhig.

Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 128,50.
Spiritus loco 45,70. April-Mai 46 20. AuguſtSeptember 48,70,

matt.
Rüßöl loco 54,60. April-Mai 54,50. Septbr.-Octbr. 55,
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XSG II. IIIZurückgeſetzte vorjährige FRäämtel in nur guten Stoffen von 7 Mark an.

Parterre und
I. Ptage.harcl Voss,

in großartiger Auswahl eingetroffenen Neuheiten in:

(achemire, confectionirt, 33 und 43 Nark.

[4437

IV. Grovge eng re Jen, I Fdanen, ILOOSs a 3 MarkZiehung am 28. Aai d. J.
Hauptgewiun Werth 10,000 Mark.

Mi
W S80 edle Reit- und Wageupferde r

z un erspännise Wulpagen, ſind zu beziehen durch A. Molling,
Geuneral-Debit, Hannover, und bei

J. Barck Comp-, Georg Kettler,und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.
BKrnst Feier, Schrödel e Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler und Steinbrecher Jasper in Halle a S., Bruno Knauff in Cönnern, Otto Hünichen in Eisleben,
V. C. Bemand in Lanchſtädt, F. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Maass in Strenznaudorf und W. König, Exped. der „SaaleZeit.“ in Halle a/S.

De Die Geſammt-RNetto- Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. 94

Knaben-Bürgerſchule und Vorſchule im Waiſenhauſe.
Die angemeldeten Schüler werden Donnerstag, den 17. April

za 8 Uhr in der Singklaſſe der Bürgerſchule aufgenommen. Für
ie Schüler der letzten Klaſſe ſind Taufſchein und Jmpfſcheine vorzu

legen, wenn es noch nicht geſchehen iſt. Beginn des Unterrichts Nach

mittags 2 Uhr. L. BilKe. [4378Die ſiebzehnte ordentliche Generalverſammlung des

Halleschen Bankvereins
von Kruliüsceh, Kaempf Co.
ind in Halle a/S.

Mittwoch den 23. April er. Vormittags Il Uhr
im Saale des Hotels Stadt Hamburg hier ſtatt.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern er

ſtatteten Rechenſchaftsberichts.
2) Bericht des Aufſichtsraths.
3) Beſchlußfaſſung über die den perſönlich haftenden Geſellſchaftern

und d ginfſichtsrath zu ertheilende Decharge für das Geſchäfts
jahr 1883.

4) Wahl von fünf Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle von vier
ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitgliedern und eines durch den
Tod ausgeſchiedenen Mitgliedes.Mit Ruchſieht auf 8 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be

theiligung an der Generalverſammlung bis ſpäteſtens
Montag den 21. April Vormittags 11 Uhr

beim Verein ſchriftlich angemeldet ſein muß.
Halle a/S., den 8. April 1884.

Der Aufsichtsrath.
des Halleschen Bankvereins

von Kunliüseh, Kaempf o.
von V. Vorſitzender.

Holzverſteigerung. „Vermiethungen.e e n am Horyschaſt. WVohmung,
12. April Nachm. 2 Uhr im SchlageJagen d. Kiefern c 400 Bann 8 heizbare Piècen, J. Jnli oder
Gruben und Lattenhölzer und ca. Oetober geſucht. er. m. Preis
60 rm Kiefern-Stockholz. beförd. sub B. g. 28 466 Rud.

Königliche Oberförſterei Mosse, Brüderſtr. 6. 4460
4418] r Am irechtborGerehteder Vordan, e e neJ Stuben, 3 Kammern, Küche undn dem Concurs-Verfahren über r beſtehen u nedas Vermögen des Zubehör beſtehend, nebſt Garten

g laube per ſofort oder ſpäter event.

4462

Höchſte Auszeichnung:

Große ſilberne Staats-Meduaille
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft.“

De w

F. Zimmermann Co., Halle asS.,
empfehlen zur Saiſon:

Rüben- und Getreide-Hackmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen, namentlich

Zimmermann's neue Patent- Univerſal Hacke (beſte Pferdehacke am
Marhkte), mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſolchem von der Drillmaſchine zu verbinden,

für Rüben, Kartoffeln, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte, Getreide c. c.
Auf allen „rof en Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet.

Smyth ſche (Sa zmünder) Pferdehacke, einfachſtes, billigſtes Jnſtrument für
Rüben und Kartoffeln (auf größere Reihenweiten), von uns bedeutend verbeſſert.

Hand hack-Geräthe, nämlich: Handhobel-Hacke für eine Reihe Rüben und Handhack

Rechen für Getreide. 4276Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis u. franco.
Eine gebildete ältere Dame, mit Jch ſuche für meine LackirereiOffene und geſuchte der Führung der Wirthſchaft wie einen tüchtigen Oberlackirer, der im

Stellen. der Erziehung der Kinder vollſtändig Stande iſt 6--8 Lackirer zu leiten

Stellen Vermittlung vertraut, ſucht Stellung als Re u. tüchtig im Maſeriren u. Lackiren
ß präſentantin. Gefällige Adreſſen von Geldſchränken iſt. Offerten sub

des Vereins junger Kaufleute von ſind unter N. 903 an E. Graefe. E. W. 384 Haasenstein S&
Berlin. gr. Märkerſtr. 7 erbeten. (4452 Vogler (Otto Stössel), Er-

Empfohlen von den Aelteſte t u B. T furt. 4438der Kaufmannſchaft. Für zwei Kinder im Alter von
Berlin C. Roſenthalerſtr. 38. 2 U. 3 Jahren wird für 1. Juli d. Eine Köchin gefucht,
Neu angemeldet ſind folgende d eine geübte Kinderpflegerin ge welche gute Zeugniſſe u

Stellen ſucht. Drwerberinneh wollen ſich kann. Neue Promenade Nr. 15.
Wittenberge unter Beifügung der Abſchriften ihrer I. Etage. (4346

Zeugn. weldben unter Ad Amns- Ein Oekonom, welcher ſeit circa
r r 14mann Kaeuberlieh, Gr nern 10 Jahren als Maſchinenwärter

Compt und rer bei Dampfpflug und Dampfdreſch-Droguen. a Auf dem Rittergute Reuden b. maſchine thätig iſt und dem hierbei
Verkf. Wäſche u. Weiß Zeitz wird zum ſofortigen Antritt die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
unren. eine tüchtige ſelbſtſtändige Mamſell ſucht per T. Mai er. Stellung alsVerkf. Colonialw.Buchf. u. Correſp. Tuch- geſucht. R orenZT.

Lager und Expedition.
Deſtillation.
Reiſe. Möbel.
Verkf. Cigarren.

Lager.

Berlin

BRertford

Rudolph Hahn hier ſoll die
zur Concursmaſſe gehörige Laden
einrichtung
Mittwoch, den 9. April e.,
Vormittag 11 Uhr,
in dem Geſchäftslokale des Gemein
ſchuldners gr. Ulrichſtraße Nr. 52
meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S., 7. April 1884.
J. Ed. Peuschoel,
Concurs-Verwalter.

[4459

Halle-Sorau- Gubener
Eisenbahn.

Die Auslooſung der zufolge der
Privilegien vom 18. Novbr. 1871,
7. Auguſt 1872, 17. Juli 1872und 26 Juni 1876 mit dem 1.
October e. zu amortiſirenden Prio
ritäts Obligationen der Halle
Sorau Gubener Eiſenbahn Geſell
ſchaft J. und II. Emiſſion, Lit. B.
u. C. findet am 26. April e. Vor
mittags 9 Uhr im Sitzungsſaale
des Verwaltungsgebäudes der
unterzeichneten Königlichen Eiſen
bahnDirection ſtatt. [4414

Erfurt, d. 2. April 1884.
Kgl. Eiſenbahn Direction.

auch für das Sommerhalbjahr an
ruhige Leute zu vermiethen. 4453

Eine hübſche Wohnung
von 4 Stuben, 4 Kammern, K.
K. c. in der Nähe der Poſt iſt
zum 1. Octbr. zu vermiethen. Zu
erfragen Poſtſtraße Nr. 13, Buch

handlung. [4429Wohnnngs- Geſuch
8 heizbar. Zimmer, eventl. auch

anskauf in guter Lage per
Oktober. Offerten sub V. o.

28463 bef. Rud. Mosse, Brüder

ſtraße 6. n [4450Wohnung II. Etage
4 heizb. Stub. nebſt Zubehör ſof.od. ſpat z. verm. Rathhausgaſſe 3/4.

[3693

PolrWaaron I. Nidtörsdedon

übernimmt
zum Conſerviren gegen Motten Berlin

und Feuerſchaden [3493
Sohmserstr, 33/34. Christian Voigt.

Eierfarben
empfiehlt M. Waltsgott. [2948 findet Stellung Rttg. Beuern b.

Stotterer,
die wegen ihres Sprachleidens mit
uns Rückſprache nehmen wollen, finden
uns vom 5. April an in Halle a. S.
in Lücke's Hötel- Reſtaurant in der
Magdeburger Str. Sprechſtunde
tägl. von 9--12 und 2--5 Uhr.

aAal33]) S. Fr. Kreutzer, Nr. 42 bei H. Raute.

Eine nenmiſchende Kuh mit
Zwillingskälber ſteht zu verkan-
fen in Gottenz Nr. 10. 4422

Hausverkanf.
2 herrſchaftliche Wohnhäuſer

mit Garten und Pferdeſtall zuverkaufen. Zu erfragen Geiſt.
444s8

4423

Nutzholz. Eine in der Küche und Milch-
Verkf. Garne u. Seidew. wirth, chaft erfahrene Mamſell wird
Buchf. Fabrikgeſchäft. zu ſofortigem Antritt geſucht. Per-
F. Bager. uns ſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Stadtreiſe. Sammet- u. Poſtlagernd Brehna H. u

Seidel. 27Verkf. Mehl u. Waſch S 77Nehl u. Waſch in ſnnges Mäadchen, das am
Comptoir. I. Mai ſeine Lehrzeit auf einem
Garderobe. Rittergut beendet hat, tüchtig und
Verkf. Galanteriew. fleißig iſt, ſucht eine Stelle zur
Verkf. u. Lager. einen Stütze der Hausfrau oder zweite

Mamſell. Offerten unter R. J.
148 nimmt die Annoncen Expe-

u. Manufacturw.
Berlin Correſpond. Bau- und

Herren

U avelberg

Neu-Ruppin

Berlin
Warsohan

Magdeburg
Breslau

Cöln

Manu-
factur- u. Modew.

n c dition von HaasensteinReiſe Wäſcheu. Confect. Vogsler, Magdeburg ents
Verkf. Haus und

Jn einer Familie auf dem LandeWilnelmshafen Verkf. Colonialwaaren. J einer Fami
Berlin Stadtreiſe. Chemiſche wird ein Hauslehrer p. Oſtern ge-

Jergtog ſucht. Offerten befördert die Ex-
ertf. Butter u. Käſe. edition dieſer Zeitung. (4432

Silberwagren. tReiſe. PapierFabrik. mit beſten Zeuguiſſen ſucht ſo
Lager u. Expedition. fort oder ſpäter Stelle. Offerten

Te g. 21947 an H.

Verkf. u. Lager. Eiſen-

gegen. (4420Küchenger.

Buchführnng. Gold- u.r Ein
erbeten sub I.Berlin Buchf. Papierfabrik.stralsund Verkf. anufacturw. Graefse, gr. Märkerſtr. 7.

Berlin Reiſe. Wäſche. 4342 (4434

herrſchaftlicher Kutſcher

Iasehlnenwärter be Allf-
9öhe7. Gef. Offerten unter L.

B. 251. bef. Haasenstein
Vogler in Halle a/S. [4440
Gartenmövdeil
e v

h m
jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen
die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glasergr. Klausſtraße 24. 3492

Seltener Gutsverkauf!
Ein Rittergut in der Neumark

von 657 Mrg. Areal (100 Wald,
150 fiſchreicher See, 90 2ſchn.
Wieſen, 317 ſehr guter Roggen-
boden) ſoll für nur 25000 Thaler
bei 7——8000 Thlr. Anz. verkauft

werden durch
C. Ortlof., Halle, Friedrichſtr. 12

Fin Oehkonomnie-Fleve od. Volontair Ein ConditorLehrling
(ohne Lehrgeld) wird noch unter

Leinefelde. [4409 günſtigen Bedingungen eingeſtellt.
Auf dem Rittergut Sylda bei Näheres bei R. Graefe, gr.

Aſchersleben wird ein (4360 Märkerſtr. 7. 4435
3 Ein verheirather Schäfer, welchererſter Verwalter ten Hengniſſe erſ gen ſt

wegen Kränklichkeit des jetzigen findet ſofort Stellung auf dem
Stellen Jnhabers, zum ſofortigen Rittergute Großkeyna b /Frank-
Antritt geſucht. Anfangs Gehalt leben. Perſönliche Vorſtellung er

800 Mk, Lüttich. wiünſcht, 4344

2e CisWorwegisches Blockeis
franco Waggon Stettin offerirt
F. Frofcis t Stettin

(4239
4 ſchwere fette Ochſen verkauft
Volkmaritz. V. Peter.

[4408
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48. Gr. Ulrichstrasse 48.

Grösstes Special- Coesohäft am Platze

S Warze Costum-Stoſfe in Volle und Seide.

Nachmann Koslowstc,

Sämmtliche Pidcen,
auch unſer billigſter
Genre, zeichnen ſich

durch gediegenſte
Stoffe, geſchmack-

volles Arrangement,
beſte Arbeit u. tadel-

loſen Sitz aus.

für
und Mäcichen- Fämtel ſowie

(4446

Male a/S. VNeben (d. alten Dessauer.
Größte Auswahl ſämmtlicher für Frühjahr und Sommer erſchienenen

Neuheiten in Damen- und Mädchen-Mäntöeln.
Regenmäntel., neueſte Arrangements, 6 bis
Regenhavelocks in verſchied. neuen Facon
Promenaden- Paletots und Promenaden-Wäntel

18--100 Mark.
Billigste, unbedingt feste Preise.

S Sammet-Jaquett“s in jeder Preislage. r

50 Mark.
s 9--60 Mk.

Sommerpaletots in geſchmackvoller Ausführung 6-100 Mk.
Sommerumhänge in beſonders ſchönen und bequemen

e 5-200 Mk.u!! PanzerIaletots. Neu!!
Reelle coulante Bedienung.

Möbel

I Peneäelt C C.empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur guter

Spirgel- und Polſterwaaren Magazin eigener Fabrik

von lMacehaf. G. See gr. Märkerstraseund moderner Arbeit, hochelegante Finnereinrittnggen ſtets am Lager bei

billigſter Sreter re Beſtellungen und Reparuturen b billig. e bei mir e S vwel J frei ins Haus
45 31 9r 45ut e er Tages -Kalender.

Dienstag den 8. April:
Kgl. AniverstätsBibliothek Friefr b täglich außer Sonntags von 9bis

1 Uhr geöffnet. Das Ausleitäglich von 11 bis 1 Uhr ſtatt.
Muſenum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich e Sonntag
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5 5.

Aylfébibliothek von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlan.,

Lateiniſch im Stadt dtgyrrna le
Kanſmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſ chaftsabend und offene „bnothet.
Aunfmänn. Verein „Mereur“: Ab. 8 im ReichskanzlerKaufmänn. Verein Solidia“: Ab. 8 im „Rei Skanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thiemes s Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

en der Bücher und die Abgabe derſelben finde

Engliſch,

Arends ſcher Stenvgraphen Verein
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und lang: Ab. 8--10 Uebung ſtünde im Kronprinzen
Keſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration
Peſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club:

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.
Knuſtanegenyng von t e c. täglich bis 19. April geöffnet im

(An Sonn u. Feiertagen währendSaale der Volksſchule von 6 10 U
des Gottesdienſtes geſchloſſen).

Repertsir der Leipziger Theater.
Vom 8. bis incl. 12. April.

Neues Theater. Altes Theater.Dienstag: Die Studenten von Sala- Dienstag: 15. Claſſiker- Vorſtellung zu
manca. halben Preiſen: Wilhelm Tell.Mittwoch: Heliantus. Mittwoch: Tartüffe.

4

Donnerstag: DonnerstagFreitag Geſchloſſen. S Freitag Geſchloſſen.
Sonnabend: Sonnabend:Carola Theater.

Dienstag: Ein' feſte Burg ift unſer Gott.

Kunstausstellung
Von

Mrizinalzeiohnungen, Anuarelen und ehrten

hervorragender HMeister vom 15. bis 19. Jahrhundert
aus hiesigem Privatbesitz

im Saale der Volksschule.
Geöffnet von Sonntag den 6. April bis 19. April täglich von

10--6 Ubr, an Sonn- und Feiertagen während des Gottesdienatas

gesehlossen. [4242Eintritt 50 Dauerkarte 1Der Ertrag ist zu einem gemeinnützigen Zweck bestimmt.
Außerordentliche vereinigte Sitzung

des Kolonialvereins und des Vereins ſür Erdkunde
(mit Betheiligung der Damen) am Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr.

Vortrag des Herrn August Einwald (als Gaſt) über ſeine Reiſe
von Kapſtadt nach Großz-Namaqualand, durch die Kalahari-Wüſte
nach Griqualaud-Weſt, Baſutoland und Kaffrarien unter beſon-
derer Berückſichtigung der deutſchen Jutereſſen in Südafrika.

4455 Kirchhoff.Jn ein. Dorfe, Mansfelder See Deutſche Reichsfechtſchule.

n e aſe Verband Halle (Soaleyhaus Zubehör, Mrg. gr. Mittwoch d. 9. April er. ſie Abends

9 Uhr im „goldenen Hirſch“ eine
außerordentiiche Verſammlung aller
Fecht- und Oberfechtmeiſter ſtatt.

Tagesordnung: Kaſſenweſen.
Der Verban doſechtmeiſter.

Jan Pferdeſtall u. ſ. w. a

zu er gfen 444Offerten sub M. d. asas bef.

Rud. Mosse, Brüderſtraße 6.
5 wöchentlich einmal in inTräber regelmäßiger Lieferung

noch abzugeben. C. Bauer

Brauerei. (4347
e0 AVtographien e

S fette Ochſen und 1 überzähliges in Schrift und Zeichnung werden e

Diens stag u. Donnerstag v. 11 12 Uhr in

Uebung und Sitzung Ab. 8', in der

Ab. 8 Berſamnlgnos Abend' bei Herrn Neſſe in der

e 4 2S v lPuhrik- Lage r:
T P Teipeigeret

lösliche

Cacaos
No. O Mk. 2, No. OO M. 3

pro Kilo [4456o. 00 pr. 1 Kilo Mk. 5,50, 2 Kilo Mk. 10,00.
en bin bis zum 25. Ipri verreigt.

s an Prof. See I
in d. 7. April 1884.Liserne Brücke BeDie Hinterbliebenen.viel vortheilhafter als S Stein 4461

v Herzlichen Dank für die liebevollee mit Zöres Eiſen-, Wellblech Theilnahme und ehrenvolle Beglei-
oder Holzbelag, tung bei der Beerdigung wies

e Unter und Keberführungen, theueren Entſchlafenen, des Guts
eiſerne Stege beſitzers Wilhelm Naundorf. Jns-

und ähnliche Conſtructionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt beſondere dem Herrn Paſtor Groh-

Gut eitel in Halle g. d. S. mann für die troſtreichen Worte imHauſe und am Grabe, ſowie dem
Specialfabrit für Eiſenbauten. [1533 Herrn Kantor Fritſche, dem hieſigen

Garde h

r

Heute früh 1 Uhr verſchied nache J Leiden unſere gute Mutte

Fr an Friederike Köhlegeb. Kmnittel, im Alter von

liefert jedes Geſang unſern innigſten Dank.
(44361 Die tieftrauernde Gattin,

St I en t KOtto Westphal Filiale, ertaceee

T Scoh Sv d chwämme Fernere Familiennachrichten.

Geſangvereine und unſerer lieben
Schuhjugend für den erhebenden

in Qualität das Beste. was darin zu haben et
Quantum in Säcken und Fuhren frei Gelaß billigſt

im Namen der Hinterbliebenen.
Großbadegaſt, 5. April 1884.

aller Art empfiehlt in großer Auswahl
Arendsſcher Stenogr. Verein. 4445 F. Waltsgott.

Dienstag Abend 8 Uhr Uebung u.

„Magdeb. 8 entnommen:Verlobt: Fräul b die den mit
ag-

e -Meiſter Hrn. Polle
n „Elſäſſer Taverne“, Mein bewährtes Salicylsünre n n e den mit

)ausgaſſe aufm. Hrn o Dünkler (Calbe a/S.75 Fussstreupulver s t Fräul. gir Bi mit
aſtwirth Hrn. Chr. Bienefe and-Saatsattoffeln, halte empfohlen. m lege C Alte artige Frey mit Hrn.

Richter J erator u. Edelftein Gebsren: Eſe Er. 2 Mt. nd z verkaufen „Ein gtud. theol. wünſcht Pri- We en e. bn: Hrn. Er
bei Klooss, Aſendorf b. Schaf vatunterricht oder Silentium zu Eine Tochter: Hrn. Referendar

geben, am liebſten bei freier Stel Heyer (Naumburg).
9lung. Man wolle ſch gefl. wenden Der rkregzetng a7tzengg:

unter W. 130 a. d. E. d. Bl. va erlobt: Fräul. Buggen-(4328 hagen mit die Frben v Klot ten it

ver (Merſebur J
Verehelicht: Prem.-Lieut. vonFamilien- Nachrichten. Guſtedt mit Jda Braun (Saarbrücken).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. AmtsWe Prggeray
rn. Pfarrer Mehring (FröhdenEine Tochter: Hrn. Lieut. Ferd.

Graf Finck von Finckenſtein (Char-
lottenburg).

ſtädt. [4447
VOIlmissiogvar le

häft geſucht.
Off. unter Z. bef. Exped. d. Bl.

4431
4425) FSie chöne P älIan in
Erfurt e ca. 1 Morgen Garten

erreeeeeeeererexngggòè

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach längeren Lei-

den meine liebe Frau, unſere
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen ute Mutter, Tochter und Schwe- Brrr Frau Jobanna Il 85t durch J. Löwenthal, Erfurt. ſer Selma Jeutzſch geb. Thi d Jul. en erbuf Fier, r W

nins, welches wir ſtatt beſon- Lammer (Berlin). Kgl. Major Ale.
Auf Rittergut Wehlitz

T b. Schkeuditz ſtehen ca.100 Mutterſchafe, Ram-
Hermann Frhr. v. e (Mallenchen
Antonie v. Voß (Stolp). Frau Land
gr meiſter Emma Prah auly

derer Meldung allen Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Bei- t geb.

a leid anzeigen. Bützow) Präſident d. Kgl. Eiſenbahnſtarkes Arbeitspferd, hat zu ver r und birig angefertigt. phon Uet, große Figuren, 3jährig Halke, den 6. April 1884. Direction rer tFieck(Breslau). Prem.
kaufen 4325 Bchelenbeck, mit voller Wolle, und den Lämmern, „Die trauernden Hinter u ans Rad ih. Schule. Iithographigche Anstalt 1. Druckerei, deren Vater Oxforäshiräown. bliebenen. e

Lochwitz bei Gerbſtedt. Bölbergaſſe I. [4443 zum Verkauf. 4281 e Berlin.
SebauerSchw etſchre' ſche Buchtauckeref in Halle
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